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Spaß und Zweideutiges in
der 48. Session in Molbitz
Narren vollbringen Kunststück zum Galaabend
Lokalseite 2 Fotos: www.otz.de/poessneck

AMC schnappt dem MSC
den Traditionsnamen weg
Streit um das Schleizer Dreieck-Rennen
Lokalseite 2

Neustadt verbaut dieses
Jahr 3,6 Millionen Euro

Mit kleinerem Haushalt wird viel investiert

Neustadt (OTZ/P.C.). Durch
die Kasse der Stadt Neustadt sol-
len in diesem Jahr 12,8 Millionen
Euro fließen. Obwohl der am
Donnerstagabend beinahe ein-
stimmig beschlossene städtische
Haushalt eine halbe Million Euro
kleiner ausfällt als im Vorjahr,
werde die Orlastadt keineswegs
weniger investieren. „Wir haben
2008 ein Darlehen in Höhe von
776 000 Euro zurückgezahlt”, er-
klärte Bürgermeister Arthur
Hoffmann (parteilos) dem Stadt-
rat den leichten Rückgang des
Gesamtvolumens. Von diesem
entfallen heuer 8,44 Millionen
Euro auf den Verwaltungs- und
4,38 Millionen Euro auf den Ver-
mögenshaushalt. Hoffmann beti-
telte das von allen Stadtratsfrak-
tionen gelobte Zahlenwerk als
„Konzept für die Zukunft unserer
Stadt”.

Wichtigste Einnahmequellen
der Orlastadt sind die Schlüssel-
zuweisungen des Landes in ge-
planter Höhe von drei Millionen
Euro (+456 745 Euro gegenüber
2008), die Gewerbesteuer in Vor-
jahreshöhe von 1,7 Millionen Eu-
ro, Landesfördermittel über 1,65
Millionen Euro, der Einkommen-
steueranteil von 948 600 Euro so-
wie 552 400 Euro aus Mieten,
Pachten, Gebühren und Entgel-
ten. So habe sich die Erhebung
von Parkgebühren als kontinu-
ierliche Einnahmequelle entwi-
ckelt, die im vergangenen Jahr
26 439 Euro erbrachte.

Abgesehen von dem für eine
Laufzeit von 20 Jahren zinslosen
Darlehen in Höhe von 677 333
Euro für die Sanierung der Schil-
lerschule hat die Orlastadt be-
reits seit elf Jahren keinen Kredit
aufgenommen, sagte Bürgermeis-
ter Hoffmann.

Ihr Personal kostet der Stadt
2,1 Millionen Euro. Insgesamt
963 000 Euro will die Kommune
den Trägern der drei Kinderein-
richtungen zuschießen. An den
Landkreis werde Neustadt nach
jetzigen Planungen etwa 257 Eu-
ro pro Einwohner Umlage zah-
len, was eine Gesamtsumme von
2,2 Millionen Euro ergibt.

Insgesamt 3,6 Millionen Euro
sollen in Baumaßnahmen inves-
tiert werden. Schwerpunkte sind
dabei der grundhafte Ausbau der
Rodaer Straße (975 000 Euro), die
Oberflächenentwässerung in
Börthen (420 000 Euro), der Dorf-
platz in Moderwitz (300 000 Eu-
ro), der Ausbau der Kreuzungs-
bereiche an den Bahnübergängen
(280 000 Euro), die Dorfteichsa-
nierung in Lichtenau (226 000
Euro) und die Förderung privater
Baumaßnahmen im Rahmen der
Stadtsanierung (200 000 Euro).

Die Stadt will ihre Pro-Kopf-
Verschuldung bis Jahresende auf
596 Euro reduzieren (2007:
753 , 2008: 632 ). Neustadt hat
Rücklagen von 3,79 Millionen
Euro und will dieses Jahr rund
554 000 Euro davon für Investi-
tionen abheben.
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Reinschauen,
um zu hören

Von Peter Cissek

„Schau rein, um zu hören”
heißt es im Neustädter Stadt-
museum für jeden neugieri-
gen Besucher, der vielleicht
sein Radio oder das seines
Opas entdecken wird. Aber
auch für den fachkundigen
Gast, der sich gern an die al-
ten „Dampfradios” mit ihren
Eigenheiten erinnert und mal
wieder fachsimpeln kann. In
einer der interessantesten
Ausstellungen der vergange-
nen Jahre im Museum der Or-
lastadt wird die Entwicklung
der Rundfunkempfänger
nicht nur an historischen Ge-
räten verdeutlicht. Zu sehen
sind auch Basecaps, Sonnen-
brillen, Ferngläser, Colafla-
schen und andere Gegen-
stände mit integriertem Ra-
dio. Für Schulklassen ab
Klassenstufe 8 bietet Ausstel-
ler Wolfgang Eckardt, frühe-
rer Fachlehrer für Physik und
Informatik, nach Voranmel-
dung technisch-historische,
den Fachunterricht beglei-
tende und ergänzende Füh-
rungen für eine Projektarbeit
an. Der Medienpädagoge
macht das ausgesprochen
lebhaft. Für Schüler, die
heutzutage ihre Musik auf
MP3-Playern mit sich führen
und Radiobeiträge auf den
Computer herunterladen
können, bietet die Ausstel-
lung auch eine interessante
Geschichtsstunde. Und eine
hörenswerte außerdem.
Wenn die Jugendlichen einen
aktuellen Hit aus einem alten
Radio hören können, dann
klingt selbst Tokio Hotel wie
von einer Schellackplatte.

Unter dem Motto „85 Jahre Radio in Deutschland – 85 Jahre Sender Leipzig“ zeigt der Jenaer Wolfgang Eckardt im
Museum für Stadtgeschichte Neustadt bis zum 24. Mai 2009 über 70 historische Rundfunkgeräte aus seiner Sammlung,
wie hier ein Stern Küchenradio Kolibri mit Baujahr 1953. Mehr Fotos: www.otz.de/poessneck (Foto: OTZ/Peter Cissek)

Vom Detektor zum Stereo-Radio
Ausstellung im Neustädter Stadtmuseum zeigt die Entwicklung der Rundfunktechnik

Von OTZ-Redakteur
Peter Cissek

Neustadt. Distanzen zu über-
winden und Nachrichten zu
übermitteln, das war schon im-
mer ein Wunsch der Mensch-
heit. Welchen Anteil der Rund-
funk an dieser Entwicklung
hat, verdeutlicht die am Sams-
tag im Neustädter Museum für
Stadtgeschichte eröffnete Son-
derausstellung. Unter dem
Motto „85 Jahre Radio in
Deutschland − 85 Jahre Sender
Leipzig” zeigt der Jenaer Wolf-
gang Eckardt bis zum 24. Mai
2009 über 70 historische Rund-
funkgeräte aus seiner Samm-
lung, vom Detektor aus dem
Jahre 1923 bis zum HiFi-Ste-
reo-Empfänger von 1989.

Während des Eröffnungs-
rundgangs am Samstag wurden
bei den meisten Besuchern
Kindheitserinnerungen leben-
dig, so auch bei Bürgermeister
Arthur Hoffmann. Er erinnerte
sich in seiner Laudatio, wie
sein Vater vor über 40 Jahren
den ersten Rundfunkempfän-
ger kaufte, den nur das Famili-
enoberhaupt einschalten durf-
te. „Deshalb habe ich als Ju-
gendlicher in den Ferien in der
Brauerei gearbeitet, um mit
dem Lohn auf mein erstes eige-
nes Radio zu sparen”, erklärte
Hoffmann.

Radio hören sei damals noch
etwas Besonderes gewesen, in-
zwischen sei es eine Selbstver-
ständlichkeit, über die kaum
noch jemand nachdenkt. Dabei

waren es am 29. Oktober 2008
gerade 85 Jahre, dass das
„Wunder aus der Luft” − wie es
damals genannt wurde − auf
deutschem Boden für jeder-
mann Wirklichkeit wurde. Der
Berliner Sender strahlte zum
ersten Mal sein Programm aus.
Dieser Tag im Jahr 1923 gilt als

die Geburtsstunde des Rund-
funks in Deutschland. Danach
bemühte man sich auch in an-
deren deutschen Großstädten,
Radioprogramme für jeder-
mann „zur Unterhaltung und
Belehrung” auszustrahlen. Für
die Radioten − wie die Hörer
damals genannt wurden − im
Raum Neustadt war der Sender
Leipzig von Bedeutung, der
mit Sicherheit der erste war,
der in der Orlastadt mit den
einfachen Empfängern dieser
Zeit ausreichend gehört wer-
den konnte: „Hallo, hallo, hier
ist Leipzig, hier ist der Leipzi-
ger Messamtssender der
Reichs-Telegraphen-Verwal-
tung für Mitteldeutschland,
wir senden auf Welle 450!”
Diese Ansage klang am 1. März

1924 nachmittags um halb drei
Uhr durch den Äther, als die
neue Sendegesellschaft, die
Mitteldeutsche Rundfunk AG
Gesellschaft für Unterhaltung
und Belehrung Leipzig, den
ersten Leipziger Rundfunksen-
der feierlich in Betrieb nahm.
Der Vorabend der Leipziger
Frühjahrsmesse 1924 war der
Anlass für den Sendestart des
zweiten offiziellen Rundfunk-
senders in Deutschland.

Mit der Zulassung des Rund-
funks begannen in den 1920er
Jahren viele Firmen, Rund-
funkempfänger zu bauen. Aus-
wirkungen des ersten Welt-
krieges führten aber auch dazu,
dass sich viele verarmte Deut-
sche ihren ersten Empfänger
als Detektor-Gerät selbst bau-
ten: Lediglich eine Spule, ein
Kondensator, ein Detektorkris-
tall und ein Kopfhörer waren
dazu nötig. Mit diesen Teilen
und einer Antenne, ein zehn
bis zwanzig Meter langer
Draht, hoch aufgehängt, sowie
einer Verbindung zur „Erde”
zum Beispiel an einer Wasser-
leitung, konnte und kann man
noch heute den Mittelwellen-
Ortssender im Umkreis von 50
Kilometern hören. Das ver-
deutlichte Wolfgang Eckardt
vor den Ausstellungsgästen
sehr lebhaft an einigen Exem-
plaren.

Und die Entwicklung schritt
rasch voran. Fortschritte bei
der Technik der Elektronen-
röhren führten bald zu Em-
pfängern mit hoher Empfind-

lichkeit und Trennschärfe, die
einfach zu bedienen waren
und Rundfunkübertragungen
zum Klangerlebnis werden lie-
ßen.

Nach der Machtübernahme
durch die Faschisten im Januar
1933 erfuhr der Rundfunk eine
völlig andere Bedeutung. Mit
der Parole „Rundfunk in jedes
Haus” setzte das von Goebbels
geleitete „Reichministerium
für Volksaufklärung und Pro-
paganda” die Produktion eines
einheitlichen und damit billi-
gen Zweiröhren-Einkreisem-
pfängers durch, der vor 76 Jah-
ren als „Gemeinschaftsem-
pfänger” von den Bändern fast
aller deutschen Radioprodu-
zenten lief bzw. laufen musste
und der die Bezeichnung
„Volksempfänger” erhielt. Der
Rundfunk war damit bewusst
und gezielt zu einem politi-
schen Massenmedium gewor-
den, erklärte Eckardt.

Die Sonderausstellung im
Neustädter Museum vermittelt
Einblicke in die verschiedenen
Entwicklungsstadien der
Rundfunkgeschichte. Die aus-
gestellten Radios nach 1945 be-
schränken sich auf das Gebiet
der sowjetischen Besatzungs-
zone und der DDR, wobei gera-
de im mitteldeutschen Raum −
also dem Sendegebiet des MDR
− in Sonneberg, Apolda, Halle,
Dresden, Stollberg, Quedlin-
burg, Rochlitz, Staßfurt die be-
gehrten Rundfunkempfänger
vom Band liefen.

www.radionostalgie.info

Geführte Rundgänge durch die
Ausstellung mit Vorführung der
Geräte werden an folgenden
Wochenenden angeboten: am
21./22. Februar; 7./8. sowie 28./
29. März; 18./19. April; 2./3. so-
wie 23./24. Mai um jeweils
10.30 und an den Samstagen
auch 15 Uhr.

Die Stadt Neustadt will in diesem Jahr 280 000 Euro in den Ausbau
der Kreuzungsbereiche an den Bahnübergängen investieren, be-
schloss der Stadtrat. (Foto: OTZ/Peter Cissek)

Wir gratulieren
heute recht herzlich in Dreba
Herrn Eitel Patzer zum 78., in
Kolba Herrn Reinhard Geßner
zum 64., in Langendembach
Herrn Dieter Panser zum 62., in
Leubsdorf Herrn Roland Schu-
mann zum 74., in Neustadt Herrn
Fritz Skibba zum 83., Frau Ro-
traud Vöckler zum 72., Frau Wal-
traud Bergk zum 71., Herrn Hein-
rich Gumpert zum 71., Herrn Hu-
go Hoffmann zum 71., in Pöß-
neck Herrn Lothar Petzold zum
65., in Ranis Frau Eva Hanft zum
83., Frau Beate Riedel zum 73.
und in Triptis Herrn Werner
Gans zum 72. Geburtstag.

Einem Teil unserer heutigen
Ausgabe liegen Prospekte der
Firmen NKD-Vertriebs GmbH
und Finke Thüringen GmbH bei.

Keidel würde lieber jetzt
viel mehr investieren

Heftige Diskussion im Neustädter Stadtrat

Neustadt (OTZ/P.C.). Bis auf
Bernd Keidel (Freie Wähler) ha-
ben alle anwesenden Mitglieder
des Neustädter Stadtrates am
Donnerstagabend den Haushalts-
plan 2009 gelobt und diesem zu-
gestimmt. Keidel kündigte zwar
in seiner Rede erst seine Gegen-
stimme an, doch bei der Abstim-
mung enthielt er sich plötzlich
der Stimme.

„Die Wirtschaftskrise verlangt
ein schnelles Handeln“, sagte er
zuvor und forderte von den Mit-
arbeitern der Stadtverwaltung,
dass sie um Fördermittel nach-
verhandeln. Einsatzmöglichkei-
ten sehe er bei der bereits laufen-
den Sanierung der Schillerschu-
le, aber auch für die vor Jahren
geplante Neugestaltung des
Bahn- und Busbahnhofes, für ei-
nen Radweg entlang der Rodaer
Straße und auch für eine Bade-
möglichkeit, die ein Viertel aller
Neustädter Bürger mal auf Kei-
dels Unterschriftenliste gefordert
haben. „Wir müssen jetzt inves-
tieren. In drei Jahren wird es hei-
ßen, ’die Schulden müssen abge-
baut werden’. Dann wird es kaum
noch Fördermittel geben“, prog-
nostizierte Keidel, der Vorsitzen-
der des Bauausschusses ist.

Seine Ausführungen riefen
parlamentarische Turbulenzen
hervor, wie sie der Stadtratsbesu-
cher nur vom Beginn dieser Le-
gislaturperiode kennt. Ulrich
Gallas (BfN) stellte einen Antrag
zur Geschäftsordnung und woll-
te Keidel nicht weiter sprechen
lassen. Denn nachdem der Vor-

sitzende der Freie-Wähler-Zwei-
erfraktion, Frank Bergner, bereits
den Haushalt lobte, dürfe ein
weiterer Redner der Fraktion nur
maximal zwei Minuten spre-
chen. Keidel hatte längst überzo-
gen.

Beate Ranke (CDU) warf Keidel
vor, verantwortungslos gehan-
delt zu haben. „Was würde aus
Neustadt werden, wenn wir uns
alle der Stimme enthalten hät-
ten“, fragte sie. Bürgermeister Ar-
thur Hoffmann sah es locker und
sagte: „Wenn sich alle enthalten
hätten, ich hätte zugestimmt.“
Damit hätte der Haushalt auch
grünes Licht erhalten, wie er an-
hand eines Beispiels aus der
Stadt Bergneustadt zu berichten
wusste.

Zuvor hatte Olaf Gumz (SPD)
dafür plädiert, dass die Steuern
und Abgaben für Bürger und Be-
triebe − wie seit Jahren in Neu-
stadt gehandhabt − nicht weiter
erhöht werden dürfen. Dr. Dieter
Rebelein (PDS/Die Linke) wür-
digte, dass die städtischen Gelder
für die Schwerpunkte Schulen,
Kindertagesstätten, Stadtent-
wicklung und Schuldenabbau
verwendet werden. Ralf Weiße
(BfN) lobte, dass private Investo-
ren in der Innenstadt gefördert
werden, aber auch Kultur- und
Sportvereine Zuschüsse erhal-
ten. Beate Ranke (CDU) findet
gut, dass zahlreiche Baumaßnah-
men in den Ortsteilen Lichtenau,
Molbitz und Moderwitz geplant
sind, darüber hinaus auch Schul-
den abgebaut werden sollen.

Stimmung nicht wesentlich verschlechtert
IHK: Mehr als die Hälfte der Unternehmen erwarten künftig schlechtere Bedingungen

Pößneck (OTZ). Die Stim-
mung der Unternehmen im
Saale-Orla-Kreis hat sich nicht
wesentlich verschlechtert. 46
Prozent der Befragten bezeich-
nen ihre gegenwärtige Ge-
schäftslage als befriedigend.
Ein Viertel der Betriebe beur-
teilt seine Situation als gut, 29
Prozent als schlecht. Das ergab
die aktuelle Konjunkturumfra-
ge der Industrie- und Handels-
kammer (IHK) Ostthüringen zu
Gera.

Doch die Erwartungen für
die kommenden Monate sin-
ken weiter. 58 Prozent der Un-
ternehmen gehen von
schlechteren Bedingungen aus.
Lediglich neun Prozent hoffen
auf eine bessere Entwicklung.
38 Prozent der Unternehmen
im Landkreis Saale-Orla gaben
an, mit Gewinn zu arbeiten, 19

Prozent mit Verlust und 43
Prozent kostendeckend.

Bei den Beschäftigungsplä-

nen zeigt sich die Verunsiche-
rung der Unternehmen. Ob-
wohl die Mehrheit der Firmen
mit Sitz im Landkreis Saale-
Orla in den nächsten zwölf Mo-
naten ihren Personalbestand
halten will, wird es nur wenige
Neueinstellungen geben (sie-
ben Prozent). Ein Drittel der

Unternehmen möchte Personal
abbauen, so die IHK.

Die Investitionspläne der
Unternehmen im Landkreis ge-
stalten sich ähnlich der ande-
ren Landkreise und kreisfreien
Städte. Über die Hälfte der Un-
ternehmen wird weniger oder
gar nicht investieren. 27 Pro-
zent hoffen, ihr Investitionsvo-
lumen beibehalten zu können,
14 Prozent der Firmenchefs
wollen die Investitionen auf-
stocken.

Gegenüber der Konjunktur-
umfrage im Herbst 2008 hat
sich die Stimmung der Indus-
triebetriebe im Landkreis ver-
schlechtert. Nur zwölf Prozent
der Unternehmen bezeichnen
ihre gegenwärtige Geschäftsla-
ge als gut (Herbst 2008: 29 Pro-
zent). 64 Prozent der Firmen
sind mit der jetzigen Situation

zufrieden, 24 Prozent bezeich-
nen die Lage als schlecht.

Die Ertragslage hält sich da-
gegen stabil. Fast die Hälfte der
Unternehmen erwirtschaften
Gewinne. Nur 16 Prozent
arbeiten mit Verlust, 36 Pro-
zent kostendeckend. Die Kapa-
zitätsauslastung liegt bei 82
Prozent der Industriebetriebe
über 70 Prozent. Mit 51 Betrie-
ben jeweils über 50 Mitarbei-
tern stellt der Landkreis die
meisten Industrieunterneh-
men im Ostthüringer Ver-
gleich. Insgesamt sind in die-
sen Betrieben derzeit 8812 Ar-
beitnehmer tätig, 373 Beschäf-
tigte mehr als im
Vergleichzeitraum 2007. Von
Januar bis Oktober 2008 wurde
ein Umsatz von 1,4 Milliarden
Euro erwirtschaftet. Die Ex-
portquote beträgt 35,4 Prozent.

Die IHK zählt derzeit im Land-
kreis Saale-Orla 5199 Mitglieds-
unternehmen. Das sind 13 Pro-
zent aller Unternehmen im IHK-
Bezirk Ostthüringen. Gegen-
über dem Vorjahr hat sich die
Zahl der Unternehmen um 82
verringert.


